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1 Einleitung 

Martin Bubers Leitgedanke eines Staates mit zwei Völkern beinhaltet bereits vor der 

Staatsgründung Israels die Idee einer multi-ethnischen Staatsraison. Die 1948 von Ben 

Gurion verlesene Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel schließt an diese Idee 

an (vgl. Gidron/ Katz 1998). Er definiert einen Ort, an dem alle Bürger gleichgestellt 

sind und unabhängig von Geschlecht, Herkunft und Religion leben dürfen. Trotz der 

verlesenen Prinzipien ist Israel seit der Staatsgründung von innerstaatlichen Konflikten 

zwischen unterschiedlichen ethnischen Gruppen geprägt. Mit dem Aufkommen der 

Konflikte zwischen jüdischen und arabischen Bürgern, und insbesondere mit der ersten 

Intifada 1987 und den anschließenden Friedensverhandlungen in Oslo 1993, gründen 

sich zahlreiche zivilgesellschaftliche Akteure, die sich das Ziel setzen, zu einer 

Versöhnung beider Gruppen beizutragen. Mit dem Ausbruch der zweiten Intifada im 

Jahr 2000 verhärten sich die Fronten zwischen den beiden Volksgruppen und die 

Friedensarbeit zivilgesellschaftlicher Akteure gewinnt weiter an Relevanz (vgl. Timm 

2003b: 100). 

Auch im internationalen System haben sich mit dem Ende des Ost-West-Konflikts die 

Konfliktkonstellationen zwischen Staaten und ihren Gesellschaften einem starken 

Wandel unterzogen. An die Stelle von traditionellen Kriegen treten immer häufiger 

gewaltsam ausgetragene innerstaatliche Konflikte. Im Zuge dieser Veränderung war 

die politische Forschung und Praxis dazu aufgefordert, sich mit der neuen Art von 

Konflikten und möglichen Lösungsstrategien für diese auseinander zu setzen. Die 

Zivilgesellschaft wird zu dieser Zeit als Träger von Konflikten und Lösungsansätzen 

wieder- beziehungsweise neuentdeckt und ist heute eins der bedeutendsten Konzepte 

der Friedens- und Konfliktforschung (vgl. Dudouet 2008: 24). Vorwiegend staatlich 

geprägte Perspektiven auf Konflikte erweisen sich als zunehmend unzureichend in 

ihrer Erklärungskraft. Das Interesse an einer kritischen Auseinandersetzung mit der 

Rolle und dem Beitrag nichtstaatlicher Akteure zur Konflikttransformation und 

Friedenskonsolidierung ist erwacht. Heute wird die zivile Konfliktbearbeitung (ZKB) und 

Friedensförderung zunehmend als gemeinschaftliche Aufgabe von 

zivilgesellschaftlichen und staatlichen Akteuren betrachtet (vgl. Dudouet 2008: 24).  

Wie sich die zivile Konfliktbearbeitung in Israel gestaltet und welchen Einfluss die 

beiden Akteure aufeinander ausüben wird in der vorliegenden Arbeit untersucht. Des 

Weiteren befinden sich zivilgesellschaftliche Akteure mit Förderorganisationen, von 

denen sie unterstützt werden in einem Wechselspiel, welches ebenfalls analysiert wird. 
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Die Arbeit liefert einen Einblick in die Arbeit und einen Beitrag zum Verständnis der 

Handlungsmuster von zivilgesellschaftlichen Akteuren in Israel. Dabei gilt es, die 

Möglichkeiten und Grenzen zivilgesellschaftlicher Akteure bei der Friedensförderung 

aufzuzeigen. 

 

1.1 Fragestellung 

Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht die Frage nach dem Einfluss und der Rolle von 

zivilgesellschaftlichen Akteuren in gesellschaftspolitischen Prozessen in Israel. 

Inwiefern werden zivilgesellschaftliche Akteure in Israel in ihren Aktivitäten 

eingeschränkt? Hierzu werden Faktoren untersucht, die den Handlungsspielraum von 

zivilgesellschaftlichen Akteuren1 erweitern beziehungsweise einschränken. Nach 

Croissant/ Lauth et al. (2000: 11-14) übernehmen NGOs fünf zentrale Funktionen 

(Schutz-, Vermittlungs-, Sozialisierungs-, Intergrations- und Kommunikationsfunktion).2 

Zivilgesellschaftliche Organisationen sind stets Einflüssen von außen ausgesetzt und 

stehen im Wechselspiel mit Staat und Gesellschaft, weshalb ihre Funktionen nicht 

uneingeschränkt erfüllt werden können. Die Grenzen und Möglichkeiten der 

Handlungen zivilgesellschaftlicher Akteure werden anhand folgender Ebenen 

untersucht: 

1. Untersuchungsebene: Beziehung zwischen zivilgesellschaftlichen Akteuren und 

Staat: 

 Wie werden die staatlichen Rahmenbedingungen von den 

zivilgesellschaftlichen Akteuren wahrgenommen und wie gestaltet sich die 

Interaktion mit staatlichen Akteuren? 

2. Untersuchungsebene: Beziehung zwischen zivilgesellschaftlichen Akteuren und 

externen Geberorganisationen: 

 Welchen Stellenwert hat die Förderung durch externe Geberorganisationen 

und wie sieht das Wechselspiel beider Akteure aufeinander aus? 

Die Untersuchung der israelischen Zivilgesellschaft dient zur Bearbeitung dieser 

Fragen. In der vorliegenden Arbeit wird mit der Untersuchung zivilgesellschaftlicher 

Akteure, die jüdisch-arabische Verständigungsarbeit leisten, lediglich ein Teilbereich 

der Zivilgesellschaft in Israel betrachtet. Dieser Rückschluss innerhalb des empirischen 

Teils erlaubt es, auf Tendenzen, die für den gesamten Sektor gültig sein können, zu 

schließen. 

                                                
1
 Zur Defintion Abschnitt 2.3.2. 

2
 Vgl. dazu Abschnitt 2.3.3. 
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Die Auswahl der Untersuchungsebenen basiert in diesem in diesem Zusammenhang 

einerseits auf theoretischen Erkenntnissen über die Kontextbedingungen von 

Zivilgesellschaften und ihren Rollen in der Friedensbildung (peacebuilding3) (vgl. 

Croissant/ Laut et al. 2000: 21-32, Schneckener 2005: 19ff.), andererseits - für den Fall 

Israel - auf den Ergebnissen empirischer Studien zum zivilgesellschaftlichen Sektor. 

Anhand einer qualitativen Fallstudie sollen laufende Entwicklungen und Probleme 

aufgedeckt werden. Von besonderem Interesse dieser Arbeit ist die subjektive 

Wahrnehmung der Beziehung zu staatlichen Instanzen und externen 

Geberorganisationen seitens der zivilgesellschaftlichen Akteure. Folgende Hypothesen 

werden in dieser Arbeit überprüft: 

Zur 1. Untersuchungsebene: 

 Zivilgesellschaftliche Akteure werden in ihrem Handeln aufgrund mangelnder 

staatlicher Zuwendungen im Hinblick auf finanzielle und administrative 

Unterstützung eingeschränkt. 

Finanzielle Bedarfslücken werden von externen Förderorganisationen geschlossen. 

Daraus folgt die zweite Hypothese. 

Zur 2. Untersuchungsebene 

 Zivilgesellschaftliche Akteure sind von externen Geberorganisationen 

abhängig, die aufgrund eigener Förderpräferenzen und Interessen eine 

einschränkende Wirkung auf die zivilgesellschaftlichen Akteure entfalten. Um 

Fördermittel zu erhalten, gleichen zivilgesellschaftliche Organisationen ihre 

Ziele an die der Förderer an. 

 

                                                
3
 Zur Abgrenzung der Begriffe, Friedensbildung (peacebuilding), Friedenswahrung (peacekeeping) und 
Friedensschaffung (peacemaking) siehe Abschnitt 2.1. 
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1.2 Forschungsstand 

Das Feld der Forschung zur Situation der israelischen Zivilgesellschaft zeichnet sich 

nicht wie in anderen Ländern durch Studien aus, die von ausländischen 

Organisationen und Institutionen finanziert und methodisch unterstützt werden. Sie 

stammen hauptsächlich von unabhängigen israelischen oder US-amerikanischen 

Institutionen. 

Die frühesten empirischen Studien stammen vom Israeli Center for Third Sector 

Research (ICTR), welches erst 1997 gegründet wurde und seitdem Studien über den 

Dritten Sektor und die Zivilgesellschaft in Israel veröffentlicht und eine Datenbank zu 

diesem Thema pflegt. Es gilt als die zuverlässigste Quelle zur Informationsbeschaffung 

über die israelische Zivilgesellschaft (vgl. auch Timm 2003b: 84). Des Weiteren sind 

auch die von den Organisationen angebotenen Materialien und die Durchführung von 

Interviews mit Aktivisten in den freiwilligen Vereinigungen essentiell für jede Analyse 

der israelischen Zivilgesellschaft (vgl. Timm 2003: 88). Die Kategorien zur Einordnung 

der Organisationen in verschiedene Tätigkeitsbereiche lehnen sich an die vom Center 

for Civil Society Studies des John Hopkins Institute for Policy Studies an, in dessen 

Rahmen Benjamin Gidron und Hagai Katz 1998 eine Studie zum Nonprofit Sector in 

Israel herausgaben. Mit ihren empirischen Forschungsarbeiten zeichnen sie die 

Entwicklung des Sektors von der Zeit vor der Staatsgründung 1948 bis zum Ende der 

1990er Jahre nach (vgl. Gidron/ Katz 1998). Des Weiteren veröffentlichten die Autoren 

Ende 1990/ Anfang 2000 im Rahmen des Journal of Voluntary and Nonprofit 

Organizations Studien zum Dritten Sektor und der Zivilgesellschaft in Israel.  

In der deutschen Literatur zum Thema israelische Zivilgesellschaft gilt seit Anfang des 

21. Jahrhunderts insbesondere Angelika Timm, ehemalige DAAD-Professorin am 

Department of Political Studies der Bar-Ilan University in Tel Aviv und heute Leiterin 

des Büros der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Tel Aviv, als Expertin. 

Die Wechselbeziehungen zwischen israelischen zivilgesellschaftlichen (vor allem im 

Bereich peacebuilding) und staatlichen Akteuren sowie externen Förderorganisationen 

analysiert die vorhandene Literatur jedoch lediglich punktuell. Eine tiefer gehende 

Analyse dieses Beziehungsgeflechts und der gegenseitigen Wahrnehmung der 

Akteure ist daher erforderlich. 

 

  


